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Tribüne der 
^Meinung 
Schwimmbad Mühleholz: Eine Stellungnahme 

I n  d e r  Donnerstagausgabe kri t isiert  e in  Ein
sender  (Y.W.), dass d a s  Hauptschwimmbecken 
im Schwimmbad Mühleholz zu wenig  über
wach t  u n d  dami t  de r  Unfallgefahr Vorschub  
geleis tet  wird. Der Einsender fordert  v o r  allem 
in  Stosszeiten a n  Wochenenden  zusätzliche 
Aufsichtspersonen. Ich darf  den  Einsender da
hingehend informieren, dass diese Anregung  
berei ts  im vergangenen J a h r  realisiert  wurde .  
Bei Stossbetrieb wird  das  Schwimmbecken 
auch  an  Wochentagen  v o n  einer  zusätzlichen 
Aufsichtsperson überwacht,  an  Wochenenden  
sind es  sogar zwei Personen, die ausschliess
lich mit dieser Aufgabe betraut  s ind.  Gerne  be
nütze ich d i e  Gelegenheit,  um a n  dieser  Stelle 
wiede r  einmal a n  Eltern und  Aufsichtspersonen 
zu appellieren, auf ihre Kleinkinder besser  zu 
achten. Es passiert  fast täglich, dass sich Klein
k inder  i n  Stosszeiten im Badeareal ver laufen 
u n d  beim Hauptschwimmbecken ohne Aufsicht 
sind. Ausserdem möchte ich auf die n e u e  Bade
verordnung hinweisen, wonach weibliche und 
männliche Badegäste mit  langen H a a r e n  das  
Schwimmbecken n u r  mi t  einer  Badehaube be
nützen dürfen. Es handel t  sich hierbei n icht  u m  
e ine  Schikane, sondern u m  eine notwendige,  
aus hygienischen Gründen bedingte Massnahme 

Sepp Ender, Bademeister 

Fernsehen In der Volksschule 
Die Schule Mäuren/Schaanwald besitzt  seit  

einigen W o c h e n  eine Fernsehanlage, de ren  An
schaffung durch einen Kredit der  Gemeinde 
M a u r e n  (Video-Recorder und Kamera) und 
einer  Spende d e r  Firma Press- und  Stanzwerke 
Eschen (Fernseh-Monitor) ermöglicht wurde .  

Diese fortschrittliche Einstellung z u  e inem 
Hilfsmittel, d a s  ers t  langsam Einsatz in  den  
Volksschulen findet, muss  für beide Seiten 
lobenswert  herausgehoben werden. Der  Fern
sehmonitor oder  einfach das Fernsehgerät  dient  
d e m  Empfang v o n  Sendungen auf d e n  einzelnen 
Kanälen. I n  Verbindung mit  der  Kamera  er
möglicht e r  selbstgewählte oder selbstgeschaf
fene Einstellungen wiederzugeben.  

Durch d e n  Einsatz e iner  solchen Kombination 
v o n  technischen Hilfsmitteln k a n n  d e r  Unter
r icht  bereichert ,  anschaulicher und  lebensnaher  
gesta l te t  werden,  nicht  zuletzt du rch  d ie  Tat
sache, dass  das  Schulkind heute  das  Fernsehen 
zuhause als ziemlich selbstverständlich vorfin
det. (er) 

Naturschutzjahr 1970? 
In d e n  Schulen werden  Plakate aufgehängt,  

u m  Tiere zu  schützen, die bereits am Ausster
ben  sind. Die Schüler w e r d e n  diesbezüglich un
terrichtet,  Presse  u n d  Rundfunk w e i s e n  auf das  
Na tu r  schütz j äh r  hin. A u c h  unsere  Zei tungen 
berichten oft  v o n  den  unternommenen Anst ren
gungen. Beschämend dagegen w i r k e n  Inserate,  
die a m  2. Ju l i  i n  be iden  Zeitungen erschienen,  
i n  denen  e i n  Restaurant  darauf hinweist,  dass  
als Spezial i täten «Froschschenkel u n d  Schnek-
ken» servier t  werden.  Müssen  diese berei ts  sel
ten  gewordenen  Tiere ganz ausgerottet  werden,  
u m  einigen wenigen Feinschmeckern e ine  
Gaumenfreude zu bereiten? Schade, dass man  
solchen Gastwir ten  ihre «Beiz» nicht schliessen 
kann.  Sind unsere  Landeszeitungen wirklich 
auf solche Inserate  angewiesen? (pb) 

Privatkonto plus 
SWISS CHEQUE 
führen zur 

p S t t r 1  
Vaduz 

Politik: Das Nachdenken hat begonnen 
Betrachtungen zu der von der Vaterländischen Union vorgelegten Bilanz der ersten hundert Tagel 

N u n  ist leider das  eingetreten,  was  wir schon 
in unserer  Ausgabe  vom 25. Jun i  befürchtet ha 
ben:  ansta t t  de r  angekündigten  Bilanz über  d i e  
Tät igkei t  de r  VU-Mehrheitsregierung in d e n  
e r s ten  hunder t  Tagen, servier te  uns das «Liech
tensteiner  Vaterland» in d e r  Ausgabe v o m  
l . J u l i  eine Liste von  Versäumnissen, v o n  lau
ter Dingen, die m a n  offenbar noch nicht  ge
macht  hat. «100 Tage», so meint  das VU-Organ,  
«sind ein bedeutender  Zeitraum, wenn ein Staats
apparat  unbelastet  früherer Versäumnisse wie
der  in Gang gebracht  werden  kann, sie s ind 
aber  eine kurze Zeitspanne, w e n n  ererbter  Bal
last eine völlige Neuorient ierung erfordert.» 

Mi t  anderen  Wor ten :  man  versucht  ers t  g a r  
nicht  über  Anzeichen des versprochenen n e u e n  
Stils oder  über  allfällige Initiativen zu berich
ten. M a n  ver läss t  sich im Gegenteil  immer n o c h  
auf das  alte Argument,  dass letztlich die FBP 
doch  an  allem schuld sei. 

Das ist der ererbte Ballast: 
• e ine  fertig* aufgebaute Stiftung für das A l t e r  
u n d  ein Beschluss für d e n  Bau eines Alters
heimes i n  Vaduz. Ein fertiges Statut, d e m  d e r  
Landtag ebenso wie  die Gemeinden berei ts  zu
gestimmt haben.  Der Ballast: m a n  müsste noch  
die entsprechenden Organe  wählen.  
• e in  fertiger Entwurf  für e in  neues  Schul
gesetz, de r  schon seit  Mona ten  beim Landes-
schulra t  liegt, nachdem er  v o n  einer  grossen 
Biidungskommission i n  zweijähriger  Tät igkei t  
erarbei te t  wurde.  Der  Ballast: man  müsste ihh  
endlich dem Landtag zuführen. 
• e in  fertiger Entwurf für e in  neues  Kranken
versicherungsgesetz,  de r  ebenfalls noch v o r  
d e m  1. Februar  erarbei te t  wurde.  Der  Ballast: 
m a n  müsste d e m  Experten( v o n  d e m  Dr. Hilbe 
im Landtag sprach) e twas  zureden, damit das  
Papier  endlich wei terbearbei te t  u n d  d e m  Parla
ment  zugeführt  werden  kann .  
• e i n  fertiger Entwurf  für die  Neuordnung des  
Schätzungswesens, d e r  berei ts  zu  Händen  de r  
Regierung abgeliefert  wurde,  seit  der  Amts
übernahme durch die  VU-Mehrhei t  allerdings 
nicht  mehr  auf  d e n  Tisch kam.  

Das sind die Versäumnisse: 
V o n  dier FBP-Regierungsmehrheit wurde  noch 

eine Steuergesetznovelle durchgeführt ,  die sich 
ers t  je tz t  spürbar  auswirkt ,  u n d  zwar  für die 

mitt leren u n d  kleineren Einkommen, welche  
schon für das  Steuer jahr  1969 wesent l ich ge
ringer belastet  werden.  Der zweite Teil, oder  
das w a s  im «Vaterland» als Versäumnis  be
zeichnet wird, sollte im ersten Halb jahr  1970 
angegangen werden.  Es handel t  sich in ers ter  
Linie u m  die Besteuerung von  jur is t ischen Per
sonen usw. Obwohl  die zuständigen Fachleute  
damit befasst  sind, h a t  man  bis heu te  noch 
nichts davon  gehört .  

W a s  das  andere  «Versäumnis», d ie  «euro
päische Integration.» angeht, so weiss man, wie  
der  Regierungschef auf d ie  geringste Anfrage 
reagiert. Obwohl  e r  sich selbst als Integrations
spezialist bezeichnet u n d  unser  Land seit  sei
n e m  Eintritt in die Regierung (vor fünf Jahren)  
a n  allen EFTA-Konferenzen vertritt ,  ve r säumte  
m a n  bislang jeglichen Impuls in dieser  Rich
tung. W e n n  er- früher immer behauptete ,  dass  
ihn die FBP-Mehrheit in seiner  diesbezüglichen 
Aktivi tä t  einschränke, so gilt  dieses Argument  
spätestens seit  dem 18. März  nicht mehr.  

W a s  die  U e b e r f r e m d u n g s f r a g e  an
geht, so darf  man  die  heut ige Regierungsmehr
hei t  vielleicht da ran  erinnern, dass Liechten
stein un te r  der  Regierung Gerard  Batliner schon 
Plafonierungsmassnahmen ergriff, ehe  solche 
v o n  de r  Schweiz angeordnet  wurden.  Die klare,,  
Einhalt  gebietende Geste de r  f rüheren  Regie
rungsmehrheit  h a t  nicht  zuletzt dazu beigetra
gen. dass sich v o r  allem interessier te  Wir t -
schaftskreise v o n  einer  VÜ-Mehrheit  Lockerun
gen  de r  Bestimmungen erhofften, wie sie im 
«Vaterland» v o r  den  W a h l e n  übrigens auch 
mehrfach angedeute t  wurden .  

W a s  die U m f a h r u n g s s t r a s s e  betrifft, 
so entspricht das  Vorgehen d e m  v o m  Landtag 
einhellig beschlossenen Zeitplan. W e n n  die  
Union hier v o n  e inem Versäumnis  spricht, d a n n  
ist ihr das  reichlich spät  oder  jus t  in  dem 
Augenblick eingefallen, da  sie selbst  mit  de r  
Verwirkl ichung de r  Umfahrungsstrasse beauf
t ragt  ist. 

Nach 100 Tagen beginnt das Nachdenken 
M a n  könnte  diese Liste noch  nach  unten  oder  

oben ergänzen. Es handel t  sich jedenfalls u m  
lauter  alte Probleme, mit de ren  Lösung eine 
FBP-Regierungsmehrheit ebenso konfrontiert  
gewesen  wäre,  w i e  e s  die  heut ige  VU-Regie-
rungsmehrhei t  ist. Es ist doch  ganz normal,  

Willkommen in Schaan 
Gemeinde und Männerchor sind für das Jubiläumsfest gerüstet! 

Das Jubi läumsfest  «Hundert  J a h r e  Männer-
Kirchenchor Schaan» ist se i t  ges tern  abend in 
vol lem Gange. Heu te  u m  20.00 Uhr  w e r d e n  die 
Festl ichkeiten mit  e inem grossen Unterhaltungs
und  Tanzabend fortgesetzt. Es spielt der  Big-
Band-Club a u s  Dornibirn mit  18 Musikern. Die 
Abendkasse  ist ab  19.00 Uhr  geöffnet. 

Morgen  Sonntag u m  9.30 Uhr  beginnt  im Fest
zelt a n  de r  Bendererstrasse ein Gottesdienst, 
der  v o m  MKS umrahmt  wird. Anschliessend 
gibt die Harmoniemusik  Schaan  ein Frühschop
penkonzert .  U m  13.15 Uhr  beginnt  beim Post
platz de r  Aufmarsch d e r  Vere ine  zum Festzelt. 
N a c h  d e m  Einmarsch de r  Fahnenträger  setzt 

dass es immer wieder  Aufgaben gibt, die  v o n  
einer  Mandatsperiode i n  die  andere  hinüber
reichen. 

W e n n  d ie  Vater ländische Union  seinerzeit  
v o n  der Notwendigkeit  e iner  Ablösung ge-. 
sprochen und  ihre Bereitschaft zur  Uebernahme 
de r  Staatsgeschäfte unterstr ichen hat, so zeigt 
sich heute,  dass  niemand im VU-Lager auf die
sen  Schritt auch nur  im entferntesten vorbe
reitet  gewesen ist. Im Gegensatz zu anderen  
Ländern, w o  eine Minderhei t  so i n  d e n  Wah l 
kampf geht, dass sie die  Regierungsgeschäfte 
schon am. e r s ten  Tag  n a c h  d e m  Wahlerfolg 
weiterführen kann, beginnen unsere  neuen  
Männer  jetzt, 100 Tage nach  ihrer  Ernennung, 
erst  damit, über  die a l ten Probleme nachzu
denken. V o n  neuen  Aufgaben ist überhaupt  
noch nicht  d i e  Rede. 

das  grosse Festkonzert  ein. U m  17.00 Uhr  er
ha l ten  die Gastvereine e i n  Erinnerungs
geschenk. Bis zum Wiederbeginn  d e r  Tanz-
u n d  Unterhal tungsmusik (Kapelle W a l t e r  Boss, 
Vaduz) konzert ier t  e rneut  die Harmoniemusik 
Schaan.  

Der  Festort  Schaan freut sich mit  d e m  jubi
l ierenden Vere in  auf Ihren  Besuch und  heisst  
a u c h  a n  dieser Stelle alle Festbesucher  herz
l ich willkommen. 

Willkommgruss der Gemeinde Schaan 
Alle Gäste, die  Schaan anlässlich des  Jubi 

läumsfestes «100 J a h r e  Männer-Kirchenchor» 
(Fortsetzung Seite 21 

KOMMENTAR 
Trotzdem frohe Ferien! 

Zunächst fiel es uns nicht ganz leicht, 
die Sorgen Jenes Besuchers in unserer 
Redaktion zu teilen: mit wachsender 
Verärgerung beklagte er sich darüber, 
dass man Uberhaupt nirgendwohin in die 
Ferien fahren könne, ohne einem Liech-
tensteiner zu begegnen. «Dabei weiss 
jedes Kind», so erklärte er kopfschüt
telnd, «dass der Tapetenwechsel die 
wichtigste Voraussetzung fUr eine gute 
Erholung darstellt. Was nützt mich der 
schönste Sonnenuntergang am schönsten 
Meeresgestade, wenn ich keinen Augen
blick sicher bin, ob nicht das dumme 
Gesicht meines Nachbarn oder der feiste 
Rücken seiner Frau hinter den Dünen 
auftaucht?» — In der Tat hat der wach
sende Wohlstand der letzten Jahre auch 
in Liechtenstein zu einer nie gekannten 
Reiselust geführt. Die herkömmlichen 
Geographiekenntnisse reichen nur noch 
selten aus, um Ferien- und Reiseziele zu 
entdecken, die den ebenfalls vom Fern
weh geplagten Bekannten bisher viel
leicht entgangen sind. Noch vor 20 Jah
ren staunte man, wenn jemand von Paris 
oder London erzählte, heute streitet man 
höchstens noch darüber, an welcher 
Ecke der Champs-Elysäe man abbiegen 
muss, um dieses oder jenes Fressbeizlein 
zu finden. Es gibt Tage, da trifft man an 
der Via Veneto oder am Fusse der Akro-
polis genug Liechtensteiner, um einen 
Viererjass mit Ersatzmann zu klopfen, 
von der Kärntnerstrasse in Wien oder 
von St/Pauli ganz zu schweigen. Von 
Chajterflügen in den Nahen und Fernen 
Osten ist ohnehin abzuraten. — Wir ha
ben lange nachgedacht, welchen roman
tischen, von Liechtensteinern wenig fre
quentierten Ort wir unserem Besucher 
empfehlen sollten. Wir haben ihm dann 
schliesslich eine unserer Alpenvereins.-
hütten auf dem Bettlerjoch oder auf 
Gafadura vorgeschlagen. Nachdem der 
LAV monatelang vergeblich nach Liech
tensteinern suchte, die bereit gewesen 
wären, die Hütten zu führen, könnte er 
dort noch am ehesten Glück haben. 
Trotzdem frohe Ferien! (wbw) 


